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Amtsblatt ̂ ur Laibacher Zeitung Nr. 44.
Tomlerstag den 24. Februar l870.

Ausschließende Privilegien.
Da« t. f. Handelsmiiiisterium m>d da« lllniglich ungarische

Ministerium für Landwirthschaft, Industrie und Haubel haben
nachstehcnde Privilegien ertheilt:

Nm 9. Jänner 1670,
1. Dem Joseph Österreicher. Forst - Ingenieur lu Wien.

Niebm, pauptNrafje Nr. 54, auf die Erfindung eine« eigenthum-
lichen, engspuriaen, s.cul!dären Eisenbahnsysteme«, fitr die Dauer
eins? Jahres.

s. Dem Joseph Andr«, Vuchsenmacher in Oltalring bci
Wien, Waguelgassc Nr.«, auf die Erfindung einer Verschlußme'
»hode für Hinterladnugszcwehre, beziehungsweise cuf die Umän:
dernnu t,e» Chassepoigewehres zur Anwendung mil Mrtallpatro-
neu,, fUr die Dauer eine» Jahr,«.

3. Dem Kaspar Hoseuberg, Schlossermeifter in Salzburg,
auf eine Verbesserung in der Construction von Visenblechüscn in
der Form von feuerfesten Lassen, für die Dauer eine« Jahres.

Die Privilegiumebcschrcibuiigcn, deren Geheimhaltung cmgc-
suchl wi,rd,, befinden sich im k, l. Privilegien-Archive in Auf-
bewahcung, und jrnc« von 2, dessen Geheimhaltung nicht ange-
sucht wurds, kaun daselbst von Jedermann eingesehen werden.

Da« t. t. Handelsministerium und da« tünigl. ungarische
Ministerium fur l!andwirthschaft, Industrie und Handel haben
nachstehende Privilegien verlängert:

Nm IL. Iliuner I»70.
1. DaS dem Joseph Broz aus die Erfindung eine« eigen-

thllmliche» Verfahrene m der Darstellung des Cementes unterm
AI. Jänner 186V ertheilte ausschließende Privilegium auf die Dauer
de« vierten Jahres.

2. DaS den Eduard Hofmann auf die Crfiuduug von Visen»
bahn- und Onmibus-Anuollceu-Karteu unterm 82 December 1868
ertheilte ausschließende Privilegiunl, anf die Dauer dc« zweiten
Jahre«.

3. Da« den Johann Zimmerman« und Fritz Hrckner auf
eine Verbesserung an Bandsägen, nnlerm 23. December 1868
ertheilte aneschlieszende Privilegium, auf die Dauer des zweiten
Jahres.

Auf Oninb der diesfalls gchflogsiicu commissloncllen Erhe-
bungen und teS hierüber eiugcholtru technischen GutlichlenS habt»
sich das l. f. Handrlümiiiisttliuln und das lunigl. ungarische Mi -
nisterium siir Landwirthfchast, Industrie und Handel bestimm! gr-!
funden, die Ausilbmpg des dem Iullu« Guttmann unterm ^toi
November 1867 ertheilte» Privilegiums auf die Erfindung, nm»
Ntihmllschiue mit rolirendcr Nadelstanssr nnr in nachstehlndcu
Plmllen, al«:

°) iu der Anwendung einer runden und rotirenden Stadel-
stange;

li) in der Anbringung von zwei Nadeln au dieser yladel
ftange zum Zwcclc dcr Hcrstrllung von Nähten, die aus drei
Fildcu gebildet wcrdcn, also »ammtlich zur Hervorlni gung von
Zieruätheu, libcrweudlichen Nähten und zum Äusnilhen von
Knopflöchern;

«) iu der Anwendung einer Doppclbahnschcibe nebst Schuh
und eine« an dem oberen Theilt der Nadelstange angebrachten
ZahnräbcheuS; und endlich

<1) in der Anwendung einer die Nadelstangc umgrcifendeu
Hülse, um auf dieselbe dic auf- und niedergehende Bewegung zu
Übertragen,
anzmrtcnucn dagegen aber diese« Privilegium iu allen übrigen
Theilen wcgru NichtausÜbuug nach Weisung der demselben zu
Gruude gelrglcn Beschreibung und Zeichunugm in Ocmüßheii
»>s tz ^0, ^ -. und H 41 dc« P. O. als nloschcu zu ertliirsll.

Wien, an, 111. Jänner 1870.

Da« l, l. Hauoclsmimstcrlum und das l. uxganscheu Mini-
sterium flil 5.'<l!id,uirtl)sch»,l, ,u,dus«ric uud Handel hübeu die
Anzeige zur Kennlniß Mwmmc», das, S. E. Pagcl dae ihm uu-
lcrm î 8. Mai lUK6 verlicheue Plivilcgiuui auf clue Brlbrssllmig
an Apparalru, w l̂chc souach verwendbar sind, bei der Verwand,
lung vegetabilischer Substanzen in Zucler. bei der Vehauoluug
und Reinigung von zuclerigeu und Fetisubstau^il und bei der
Fobricaliou vou chemischen Produclen, mil (̂ cssiou l̂<l. Wien am
18. November 18b9 au (Vrorge Allibon zu Worcester in Eng.
land uud Alerauder Maubre ,u '̂ondou vollftiindig Übertragen
habe,

Gleichzeitig wurde diese« Privilegium auf die Dauer oe«
dritte» Jahre«, d. i. bis 28. Mai 1»?I. verläugert.

Diese Uebertragung und Verliingernng wuvdc im Privilegien-
Register vorschriftsmäßig eingetragen, wa« hiemit verlautbarl wirb.

^Wim. am 16. Jänner 1870.

. E d i c t .
^ " diesem f. k. Lcmdesgerichte ist die Stelle

emes Hchsciniterdirectors nüt dem Gehalte jähr-
llcher 1050 fl. erledigt.

Die Bewerber dieser Stelle haben ihre Gesuche
längstens bis 10. M ä r z d . I .

nn vorgeschriebenen Wege an dieses Präsidium zu
leiten. ' ^ '

Bon: k. k. Landesgerichts-Präsidium Klagen-
fürt, am 20. Februar 1870.

(48 -3 )

Kundmachung.
Von dem k. k. Obcrlandesgerichte für Steier.

mark, Kärnten und Kram wird hiemit zur öffent-
lichen Kenntniß gebracht, daß die Resignation des
Dr. Gregor Lozar auf das Notariatsbefugniß in
Wippach mit hohem Iustizministerial-Erlasse vom
17. Jänner 1870, Z. 559, angenommen wurde.

Graz, am 25. Jänner 1870.

(64—1) Nr?^72?

E d i c t .
Bei dem l. k. Bezirksgerichte Frohnleiten ist

die Stelle des Bezirksgerichtsadjuncten mit dem
jährlichen Gehalte von 900 si., eventuell eine
gleiche Stelle mit dem Gehalte jährlicher 800 st.
und dem Vorrückungsrechte in die höhere Gehalts-
stufe in Erledigung gekommen.

Die Bewerber um diese Stelle werden auf
gefordert, ihre gehörig belegten Gesuche

bis 8. M ä r z 1 8 7 0

im vorgeschriebenen Wege bei dem Präsidium des
k. l. Landesgerichtes Graz einzubringen.

Graz, am 21. Februar 1870.
Der f. k. La„dtSa.e,lichlS'Pläsident:

Gras Lodron w. p

^ (63—y "Nr. 271.'

E d i c t .
Bei dem k. k. Bezirksgerichte in Feldbach ist

die Stelle eines Adjumten mit dem Gehalte jähr-
licher 900 st., eventuell eine gleiche Stelle mit
dem jährlichen Gehalte von 800 st. und dem Bor-
rückungsrechte in die höhere Gehaltsstufe in Erle-
digung gekommen.

Die Bewerber um diese Stelle haben ihre
gehörig belegten Gesuche

bis 8. M ä r z 1870

im vorgeschriebenen Wege bei dem Präsidium des
k. k. Landesgerichtes Graz einzubringen.

Graz, am 21. Februar 1870.
Der l. l. LanbcsaelichlS.Präsidelit:

Gra f Lvdron m p.

(61—2) ' ' Nr. 258.

E d i c t .
Bei dem k. k. Bezirksgerichte in Birkfeld ist

eine Amtsdienerstelle mit dem jährlichen Gehalte
von 300 fl., eventuell eine Amtsdiencrstelle mit
dem Gehalte von 250 fl. und dem Borrückungs-
rechte in die Gehaltsstufe von 300 in Erledigung
gekommen.

Die Bewerber um diese Stelle haben ihre
gehörig belegten Gesuche

bis 6. M ä r z d. I .

im vorgeschriebenen Wege bei dem Präsidium des
k. k. Landesgerichtes Graz einzubringen.

Graz, am 19. Februar 1870.

(54—5) Nr. 147.

Kundmachung.
Gs wird hiemit bekannt gemacht,

daß die derzeit am slaan im ehe
maligen OberamtSgebände unter-
brachte k. k. Steuer Local-Eommis
sion und das ebenda befindliche f. t
Hauptsteueramt vom H<>. Februar
RV7«D an im vormaligen Polizei-
DirectionSgebaude im rückwärtigen
Tracte des ersten Stockes amtiren
werden.

Laibach, am 18. Februar 1870.

K. l. Steuer-Local-Commission.

^ - 3 ) Kundmachung. ^ 3 .
Die schriftliche und mündliche Prüfung der

Privatschittcr wird an der k. k. Lehrerbildungsfchule
(Normal'Hauptschule)

am 7. M ä r z
und im nöthigen Falle am darauf folgenden Tage
abgehalten werden.

Die diesbezüglichen Anmeldungen haben
am 6. M ä r z ,

Bormittag von 10 bis 12 Uhr, in der Kanzln
der gefertigten Direction zu geschehen.

Laibach, den 17. Februar 1870.
Direction der k. k. Lchrerbildungsfchule.

(65—1) Nr. 144."

Kundmachung.
Die EinHebung der Hundetafe für das Iaht

1870, und zwar von jedem Hunde ohne Aus-
nahme im Stadtpomerium, beginnt mit

3. März bis einschließig 13. März 1870,

und werden die neuen Hundemarken in der Stadt-
casse gegen Erlag der Taxe per 2 st. ausgefolgt.

Dies wird mit Bezug auf den H 14 der
Vollzugsvorschrift über die EinHebung der Hunde«
taxe (die Umgehung der Tafentrichtung, die Ver-
heimlichung eines Hundes und die Benützung einer
falschen oder erloschenen Marke wird von Fall zu
Fall außer der Entrichtung der Jahrestage noch
mit dem Betrage per 2 st. ö. W. für jeden Hund
bestraft) mit der Erinnerung zur allgemeinen
Kenntniß gebracht, daß vom 14. März 1870 an
alle auf der Gasse betretenen und mit der vorge»
schricbenen Marke nicht versehenen Hunde vom
Wasenmeister eingefangen werben.

Stadtmagistrat Laibach, am 20. Febr. 1870.
Dr. Ivses Suppan, Glisgermeisler.

(59—y Nr. 1877.

Kuudmachung.
Nach § 51 der für Laibach bestehenden Ban-

und Feuerlösch Ordnung vom 28. Mai 1847 soll
die Fegung der Rauchfänge durch ordentlich be-
fugte Rauchfangkchrer, und zwar bei Küchen nach
Verhältniß des mindern oder größeren Feuers alle
vier Wochen oder alle vierzehn Tage, in den Gast-
häusern aber und bei allen Professionisten- oder
Gewerbsleuten, die wegen ihres Gewerbes großes
Feuer unterhalten, als: Bäckern, Seifensiedern,
Branntweinbrennern, :c. alle acht Tage vorgenom-
men werden. Auch die Rauchfänge der Oefen
müssen in der Heizperiode wenigstens einmal mo-
natlich gehörig und rein gekehrt werden.

Evens» sind nach H 53 diefer Bau- und
Feuerlösch-Ordnung die bei eisernen sowohl als
anderen Oefen in den Zimmern und Kaufläden
angebrachten Rauchrohren alle vierzehn Tage zu
zerlegen und stückweise mit den eigens hiezu vor-
gerichteten Bürsten gut zu reinigen.

I n Verwendung stehende Svarherde sind eben>
falls wenigstens einmal jeden Monat zu reinigen.

Weil diese Vorschrift seit einiger Zeit nicht
zureichend beachtet wird, so findet man es bei der
besonderen Wichtigkeit dieser Anordnung für noth-
wendig, dieselbe mit dein Beifügen neuerlich zur
allgemeinen Kenntniß zu bringen, daß der M ^
gistrat die Nauchfangkehrermeister bereits beauf-
tragt hat, zur Nachweisung der im Sinne der
Eingangs citirtenVorschrift vorgenommenen Kehrung
Bestallungsbücheln für die Herren Hauseigenthü-
mer zu führen. I n diesen Bücheln sowohl wie
auch in dem Werkbuchc des Rauchscmgkehrermei-
sters müssen die erfolgten Kehrungen vorgemerkt
und im Bcstallungsbüchel von den P. T. Herren
Hausbesitzern alle Monate bestätiget werden̂  wel-
chen dahcr nur die genaue Befolgung empsohlen wird.

StadtmaaMrat Laibach, am 1ö. Febr. 1670.
Dr. Ivses Suppan, V2,s«""<5"'


